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OeMschlando
Koblenz, 7. Dez. Der Koblenzer Unterdelegierte für Schiff-

fahrtsangelogeniheiten teilt mit, daß kürrftig die Führung der
schwarz-weiß-roten Flagge ohne Gösch an Bord der Rheiuichisfe
nicht mehr beanstandet wird.

Berlin, 7. Dez. -Reichspräsidentv. Hindenburg soll sich
beim gestrigen Empfang des Reichstagspräsidenten Lobe für
die Große Koalition ausgesprochen haben.

Aufrechter Haltung der Selbständigkeit der Generaldirektion
Stnttgart.

Vor einigen Wochen ging eine Notiz durch die Presse, wo¬
nach die Selbständigkeit verschiedener Reichsbahndirektiouen,
darunter auch die Reichsbahndirektion Stuttgart , stark gefähr¬
det schien. Es handelte sich um einen Plan , größere General¬
direktionsbezirke zu bilden und diesen dann die gesamte Ver¬
waltung zu unterstellen. Eine -der neuen Generaldirektionen
sollte nach Frankfurt a, M ., die andere nach München verlegt
werden. Württemberg wüvde dabei dem Oberpräsidium Frank¬
furt a . M . unterstellt werden. Diese Meldung , die damals noch
etwas allgemeiner gehalten war , wurde sofort von maßgeben¬
den Stellen als unrichtig bezeichnet. Inzwischen hat sich aber
doch herausgestellt, -daß solche Erwägungen sehr ernstlich ge¬
pflogen worden sind. Doch scheinen sie jetzt endgültig ausge¬
geben zu sein, und es ist Wohl nur ein Nachklang jener Zeit,
wenn die „Frankfurter Zeitung " heute diese Umgestaltungs-
Pläne der Reichsbahn aufs neue j« einer Aufsehen erregenden
Meldung verbreitet. Jedenfalls ist uns auf Erkundigung au
berufenster Stelle , bei -der Reichsbahndirektion selbst, mitgeteilt
worden, -daß die Meldung nicht zutrifft . Dieser Bescheid, an
-dessen Richtigkeit kein Zweifel möglich ist, erübrigt alle weite¬
ren Kombinationen. Würde die Meldung zutressen, so müßte
selbstverständlich von Württemberg ans aufs schärfste dagegen
Protestiert werden. Denn ganz abgesehen von allem andern
widersprechen sie so sehr -dem einst zwischen Württemberg und
dem Reich beim Uebergang der Eisenbahnen an das Reich
abgeschlossenen Staatsvertrag , -daß an eine widerspruchslose
Annahme niemals gedacht werden könnte. — Bestätigt wird diese
Auffassung -durch eine von der Berliner „Tel.-Union" verbrei¬
tete Meldung , in der es heißt, -daß die heutige Meldung -der
„Frankfurter Zeitung " in keiner Weise den Tatsachen entspricht.
Geplant ist lediglich, eine -gesonderte Abrechnung jedes einzelnen
Bezirkes der Reichsbahn durchzuführen, um so ein genaues
Bild der Rentabilität der einzelnen Bezirke zu ermöglichen.

Der Abbau der Besatzung im Rheinlande.
Berlin , 7. Dez. Wie -die „Voss. Ztg." meldet, -dürfen nach

einem Befehl des französischen Höch-stkomman-dierenden -der
Rheinarmee neue Quartiere nur noch mit ausdrücklicher Ge¬
nehmigung -des Höchstkommandierendengefordert werden, also
nicht mehr von -den niederen Militärinstanzen . Der Befehl
besagt weiter, -daß diese Genehmigung nur in besonders begrün¬
deten Fällen erteilt werden wird.

Die deutschen Intendanten zum FM Schillings.
Die -deutschen Intendanten , -die gestern in Berlin versam¬

melt waren , um zu dem Fall Schillings Stellung zu nehmen,
-wählten einen Ausschuß mit -dem Auftrag , eine Entschlie- j
ßung zu fassen. Die von dem Ausschuß angenommene Ent - -
schließung betont, daß -die Sitzung -der Intendanten sich zu einer
einhelligen Sympathiekundgebung für ihren hervorragenden
Berufskollegn Schillings gestaltete. Die Vereinigung deutscher
Dhoaterintendanten erachte es für ihre Pflicht, kein Mittel
unversucht zu lassen, eine Lösung zu finden, um Schillings der
Kunst und dem Musikleben zu erhalten . Zwischen dem preußi-
schen Ministerium und -der Organisation -der Intendanten sollen
sofort Verhandlungen ausgenommen werden. Nach einer Mit - -
teilvng -der Intendanz - -der Staatstheater trifft die Nachricht-
nicht zu, daß Generalmusikdirektor Kleiber beabsichtige das Amt ^
als Jnten -dantenstell-vertreter niederzulegen.

Ausland
Paris , 7. Dez. Me Franzosen eroberten Hasb-ccha in Sy¬

rien nach heftigem Kampfe. Gegen Damaskus sind neue An¬
griffe -der Drusen im Gange . !

Konstantinopel, 7. Dez. Vor kurzem ist in den Kinotheatern!
von Konstantinopel der gegen Deutschland gerichtete Hetzfilm!
„Eharlot -Soldat " aufgeführt worden- Sobald -die Regierung!
in Angora -davon erfuhr , verbot sie sofort die Aufführung des,
Films in -der ganzen Türkei.

Aufhebung der Finanzkontrolle Oesterreichs?
Dem österreichischen Wunsche nach Abberufung des hollän¬

dischen Landvogtes Zimmermann soll, wie man aus Genf mel¬
det, zum 1. Januar 1926 Erfüllung werden. Herr Zimmer¬
mann soll nunmehr Gouverneur von Nrederländisch-Jndien
werden. Der Völkerbund beabsichtigt angeblich — was immer¬
hin ein unerwarteter Entschluß wäre — die französische Kon¬
trolle über Oesterreich in nächster Zeit vollständig aufzugeben.
Die österreichische Delegation soll auf der heute beginnenden
Ratstagung mit einer Reihe wichtiger Forderungen erscheinen.
Sie verlangt Erleichterung des Exportes durch Vorzugszölle
von Italien , Südflavien und -der Tschechoslovakei, außerdem
die Freigabe von 50 Millionen Goldkronen -aus der Völker¬
bundsauleihe. Schließlich fordert -die österreichische Regierung
die Unterbringung von 60000 österreichischen Arbeitslosen im
Auslande . Da Amerika die Aufnahme verweigerte, sollen
Deutschland, Frankreich und die Nachfolgestaaten-diese Arbeits¬
losen unterbringen . 10 000 -Erwerbslosen will man durch Ver¬
mittlung der Gewerkschaften in Deutschland Arbeit schaffen.
Bei Nichterfüllung dieser Wünsche hat die österreichische Abord¬
nung betont, daß dann allein der Anschluß-cm Deutschland Hilfe
bringen könne.

Englische Spümoge in Frankreich.
Paris , 7. Dez. Ziemliches Aufsehen erregt hier die Ver¬

haftung einer 24jährigen Französin Monseil, die ein umfassen¬
des Geständnis ablegte, -daß sie -im Dienst einer auswärtigen
Abacht, wie es heißt, England , an -der französischen-Südküste
-spioniert hat . Die Verhaftung dieser Frau ist ans einen andern
Fall zurückzuführen, der in den letzten Tagen -die Oeffentlichksit
beschäftigte. Es handelt sich um einen Holländer Wiet, der sich
in Versailles -aushielt und dort verschiedentlich in einer Marine-
Uniform gesehen wurde. Es stellte sich heraus , -daß Wiet ein
falscher Alarineoffizier -sei, doch konnte die gegen ihn erhobene
Anklage auf Spionage wegen Mangel an Beweismaterial nicht
aufrecht erhalten werden- Jetzt ist festgestellt-worden, daß Wiet
in seinen Diensten Frauenspersonen hatte , die er von London
nach Südsrankreich reisen ließ, um die Geheimnisse -der fran¬
zösischen Luftschifffahrt und der U-Bootrüstungen auszuforschen.

Ei» Der« ,lebe-Denkm«a m Paris.
Paris , 6. Dez. Gestern beschloß der Pariser Gemeinderat,

dem Revancheprophetcn Derouled-e, -der bereits in Metz ein
Denkmal hat, auch in der französischen Hauptstadt aus einem
der schönsten Plätze ein Monument zu errichten. Gegen -diesen
Beschluß hat die Liga für Menschenrechte und auch eine große
große Anzahl linksrepublikanischer und sozialistischer Deputier¬
ter Protest erhoben. In der Kundgebung, die dieser Tage ver¬
öffentlicht werden soll, sprechen die Gegner eines Deroulede-
Denkmals -in Paris die Meinung aus , daß die Verherrlichung
eines der brutalsten Repräsentanten der Revancheidee ein Hohn
auf den Locarno-Vertrag -sei. Der Pariser Gemeinderat will
sich aber nicht dreinreden lassen, so daß -der Protest fruchtlos
sein wird.

„Frankreichs Heer a« der Weichsel".
Paris , 7. Dez. In politischen Kreisen bespricht man eine

Kundgebung des französischen Kriegsministers Painl -evL zugun¬
sten -der polnischen Armee. In einem heute -der Oefffenttichkeit
übergebenen Werk „Die Polnische Armee", das mit Unterstützung
einiger französischer Generäle geschrieben worden ist, ist ein
Vorwort von Painleve enthalten , in dem der Kriogsminister
Las Lob der polnischen Armee singt. Painleve erklärt in diesem
Vorwort , daß Frankreich -die polnischen Streitkräfte als fran¬
zösisches Heer an der Weichsel betrachtet, und daß Frankreich
sich dem Bundesgenossen Polen aufs engste verknüpft -betrachte.
Der französische Kriegsminister betonte. Laß der Ausbau der
polnischen Armee ebenso wie für Polen auch für Frankreich
eine Notwendigkeit sei.

Geneneral Allen Ehrendoktor von Frankfurt.
Der deutsche Botschafter in Washington , v. Maltzan , über¬

reichte General Allen das Diplom der Ehrendoktorschaft der
Frankfurter Universität . Allen wurde in Anerkennung des
Hilfswerkes für die rheinischen Kinder zum Doktor der Medizin
ernannt . Im Anschluß daran fand ein Essen auf -der Botsckgst
statt, an -dem der Bankier James Steher und andere führende
Deutsch-Amerikaner teilnahmen ._

Aus Stadt, Bezirk and Umgebung.
Neuenbürg , 7. Dez. ( Zur Aufnahme in die Lehrersemi¬

nare .) Im Frühjahr 1926 soll eine beschränkte Anzahl von
Schülern in die staatlichen Lehrerseminare ausgenommen wer¬
den die nach einer 6-, unter Umständen auch 7jährigen Ausbil¬
dungszeit zur ersten Volksschuldienstprüffuuggeführt werden
sollen. Ende Februar oder Anfang März soll eine gegenüber
bisher wesentlich vereinfachte Prüfung stattsinden. Die Gesuche
um Zulassung zu dieser Prüfung sind durch das Bezirksschul¬
amt des Aufenthaltsorts , bei SckMern höherer Schulen durch
das Rektorat dem zuständigen Oberschulrat bis spätestens 1.
Januar 1926 vorzulegen. Voraussetzung für die Zulassung ist,
daß die Schüler am l . Mai 1926 das 13. Lebensjahr vollendet
und das 16. Lebensjahr nicht überschritten haben. Weitere
Einzelheiten über die Meldung sind zu -ersehen aus Staats-
-anzeigcr Nr . 264 vom 11. November. Eine Aufnahme in -die
Lehrerinnenseminarc findet im kommenden Frühjahr nicht statt.

(Wetterb -erich  t.) lieber Mitteleuropa liegt immer noch
kräftiger Hochdruck. Die nördliche Depression kommt nur lang¬
sam näher . Für Mittwoch und Donnerstag ist deshalb zu¬
nächst noch trockenes und frostiges, späterhin aber mehr bedeck¬
tes, weniger kaltes Wetter zu erwarten.

x Birkenfeld, 7. Dez. Bei der gestrigen Gemein der atswahl
haben etwa 70 Prozent abgestimmt. Von den Gewählten stan-
-den drei auf dem Zettel der Vereinigten bürgerlichen Parteien:
Adolf Bester,  Fabrikant , 999, Albert Koch , Bauunternehmer,
909, und Ernst Höll,  seith. Gemeinderat , 603; vier auf -den der
Sozialdemokratie : Andreas Vcy 680, Leonhard Dangel-
maier,  Schuhmacherm-eistcr, 65l, Alfons Brennner,  Me¬
talldrücker, 595, Hugo Seufer,  Zimmcrmeister , 577 Stim¬
men. Dem Vorschlag des Mieterschutzvereins mit Friedrich
Ruhl war ein Erfolg nicht beschieden.

Calmbach, 7. Dez. Bei der gestrigen Gemeinderatswahl
wurden gewählt : von der Bürgerpartei Friedrich Keppler,
Sägewerksbesitzer, 934 Stimmen , Philipp Kübler, Fabrikant,
618, von der Deutschen demokratischen Partei Louis Barth,
Sägewcrksbesitzer, 1081, Franz Barth , Zimmermeister. 524,
Adolf Rittmann , Werkmeister, 406, von der Sozialdemokratie:
Adolf Proß , Gipser, 658, Fr . Wildprett , Gürtler , 504 Stimmen.

Herrrnalb, 7. Dez. Bei der gestrigen Gcmeinderatswahl
wurden gewählt : Wablvorschläg I August Romoser, Maurer¬
meister 379, Wahl-Vorschlag II Karl Mönch, Hotelier 443, Albert
Kübler, Sattlermeister 296, Karl Zeltmann Zimmermeister 231,
Wahl-Vorschlag III Ernst König, Gipsermiester 269, Wahlvor¬
schlag IV Dr . Voigt 878, Adolf Bühler , Zugführer , 181
Stimmen.

Wildbad, 7. Dez. Bei der gestrigen Gemein-deratswahl wur¬
den gewählt : Von der Parteilosen bürgerlichen Vereinigung
Ludwig Kappelmann, Kaufmann , 1395, Christian Brachhold,

kStadtpfleger 1263, Wilhelm Rath , Buchbindermeister, 511.
Hermann Echmid, Metzgermeister, 460. Von der Württ . Bür-

! gerpartei : Karl Pfau , Hauptlehrer , 1208, Robert Kiefer, Hote-
j lier, 1100; -von -der Deutschen Volkspartei : Fritz Kuch, Zimmer¬

meister, 828; von -der Wahlvereinigung der Parzellen und Alt-
ei uwohner : Karl Friedr ich Huzel, Kaufmann , 519 Stimmen.

Altevftei«, 5. Dez. (Verkehrsstörung.) Der Autoverkehr
der Linie Altensteig—Dornstetten urußte Wegen des hohen
Schnees eingestellt werden. Auch auf der Linie Altensteig—
Simmersfeld konnte Las Postauto au einem Tage nickst Verkeh¬
ren. Aus beiden Linien -wurde der Verkehr mit Schlitten auf¬
recht erhalten.

Freuderlstadt, 7. Dez. (Eisenbahnunffall.) Heute morgen
entgleisten zwischen Eutingen und Ergenzingen fünf Wagen
eines Güterzuges . Von Stuttgart und Freudenstadt sofort ab-
gesanüte Hilfszüge konnten eines der beiden gesperrten Gleise
frei machen, so -daß der Berlin -Mailänder D -Zug 38 passieren
konnte.

Stuttgart, 7. Dez. (Ergebnis der Gemeinüeratsw-ahl.) Bei
der gestrigen Gemeinderatswahl betrug -die Wahlbeteiligung
43,68 Prozent , -gegen 51,97 Prozent bei -der letzten Wahl . Es
entfielen Stimmen auf die Deutsche Volkspartei 8665, die So¬
zialdemokratie 25 024, das Zentrum 10 016, die Demokraten
17 402, die Bürgerpartei 16 898, den christlichen Volksdienst
5804, die Kommunisten 15 494 und -die Nationlsozialisten 1305.
Demnach erhalten Sitze die Deutsch Volkspartei 2, evtl. 3, -die
Sozialdemokratie 8, das Zentrum 3, die Demokraten 5, die
Bürgerpartei 5, der christliche Volksdienst 2, evtl, nur 1, die
Kommunisten 5, die Nationalsozialisten 0- Verglichen mit -der
Zahl der aus dem Gemeinderat ausgeschiedenen Mitglieder
gewinnen -die Deutsche Volkspartei 2 -Sitze, evtl. 3, Las Zen¬
trum 1, der christliche Volksdienst 2, evtl. 1, die Kommunisten
4 Sitze. Dagegen verlieren die Sozialdemokratie 4 Sitze, die
Demokraten 5 Sitze. Die Bürgerpartei hat ihren Besitzstand
behauptet. Die Nationalsozialisten haben weder gewonnen noch
verloren, sie sind leer ausgegangen.

Stuttgart , 7. Dez. (Bürgschaftsübernahmefür Baudar¬
lehen.) Die Württ . Wohnungskre-ditanstalt -sieht sich veranlaßt,
die Gemeinden daraus aufmerksam zu machen, daß sie für Dar¬
lehen, -die von den Gemeinden zu Wohnungsbauten gegeben
werden, als Bürgin haftet, wenn sie der Darlehensgewährung
im Einzelsall ausdrücklich zugestimmt hat. Die Bürgschafts¬
übernahme durch die Gemeinde für ein von der Wohnungs-
kreditanstalt gewährtes Bau -da-rlehen bedarf nicht der Genehmi¬
gung der Ministerialabteiiung für Bezirks- und Körpcrschasts-
verwaltung . Das gleiche gilt -bei Bürgschaft der Gemeinde für
ein vom Bauherrn anderweit aufgenommenes Darlehen , sofern
die Wohnungskreditanstalt gemäß Art . 7 des Wohnungsbürg-
schaftsgesetzes zustimmt.

Stuttgart , 5. Dez. (Tuchhandlung C. G. Schüle.) Die
Meldung der „Textilwoche" über eine Zahlungseinstellung der
Tuchhandlung C. G. Schüle, deren Inhaber sich bekanntlich-das
Leben genommen hat, geht über die Tatsachen weit hinaus.
Auch die Zahlungsschwierigkeiten sind keine außergewöhnlichen
und erklären sich aus der allgemeinen Wirtschaftslage.

Stuttgart , 5. Dez. (Bevorstehender Brotpreisa-ufschlag.)
Die Bäcker beabsichtigen eine Steigerung -des Brotpreises , -da
der Brotpreis hinter der Steigerung -der Mehlpreise zurück¬
geblieben ist. Man will aber die nächsten beiden Börsentage
noch abwarten und Ansehen, wie sich die Ästehlpreise dann ge¬
stalten. Die Bäcker stehen auf dem Standpunkt , daß für -die
Bevölkerung ein kleiner Ausschlag in Bälde eher tragbar ist,
als ein größerer Ausschlag nach längerer Zeit.

Stuttgart , 7. Dez. (Zwei Bahnorbeiter getötet.) Nach
Mitteilung der Reichsbahndircktion wurden heute vormittag
zwischen 10 und 11 Ahr auf -dem Bahnhof Tamm die Bahn¬
arbeiter Ernst Kiemle und Gottlob Wild von Bisstngen von
dem die Station durchfahrenden Schnellzug D,33 Stuttgart-
Berlin erfaßt , zur Seite geschleudert und getötet. Die Verun¬
glückten waren mit Gleisarbeiten im Gleis Stuttgart —Bietig¬
heim beschäftigt. -Sie sind, als der Güterzug 6915 auf dem
Gleis Bietigheim—Stuttgart -vor-Leifuhr, der Vorschrift entspre¬
chend, aus dem Gleis Stuttgart —Breiten , in -dem sie arbeiteten,
gegen die Bahnböschung herausgetreten , haben sich aber nicht
genügend weit vom Gleis entfernt , sodaß sie von dem in diesem
Augenblick vorbeifahrenden Schnellzug ersaßt wurden.

Willsbach, OA. Weinsberg, 7. Dez. (Ueberfall durch einen
Hausierer.) Ein Hausierer reizte durch sein freches und her¬
ausforderndes Benehmen in einem Hause -den Hausbesitzer so,
daß er ihm die Türe wies. Daraufhin versetzte der Hausierer
dem letzteren einen starken Schlag mit einem Schlagring auf
-den Kopf. Während des folgenden Ringens der beiden kamen
die Mitbewohner und Nachbarn dem Bedrängten zu Hilfe.
Nunmehr zog der Hausierer seinen Revolver und gab auf die
Anstürmenden vier Schüsse ab, ohne jemanden zu treffen. Auf
der Flucht wehrte er die zahlreich ihn Verfolgenden mit dem
Revolver ab, wurde aber bei Asfaltrach doch erfaßt und -dem
herbeigerusenen Landjäger übergeben.

Niedernau OA. Rottenburg, 7. Dez. (Verbaut.) Am Bahn¬
hof ließ ein Fabrikant von Burladingen ein Gebäude für
eine Strickerei erbauen, kam aber unter Geschäftsaufsicht. Viele
Geschäftsleute von Rottenburg und Umgebung kommen bicrbei
zu Schaden. Nun hat die Gemeinde Niedernau ,den Neubau
übernommen und will nach Fertigstellung Las Anweisen ver¬
kaufen.

Balmgen , 5. Dez. (Eine Hochstaplerin.) Kam da vorige
Woche zu einem hiesigen biederen Handwerksmeister eine
Frauensperson , stellte sich als die Braut seines Schwagers,
des Bruders der Hausfrau , vor und fabelte von enormem Ver¬
mögen, das sie besitze, u. a. drei Häuser in Cannstatt . Sie
wurde ihrem Reichtum entsprechendacht Tage lang zu Besuch
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gehalten und bewirtet , wie es einer so vornehmen Verwandt¬
schaft Airkommt, stellte sie doch aus Weihnachten eine größere
Geldsumme und ein fettes Schwein in Aussicht. Am Schluß
des Besuchs kam natürlich die übliche Anleihe mit dem bekannten
Vorwand von der momentanen Verlegenheit . Man begnügte
sich mit 50 M ., die eine als gutherzig bekannte Nachbarin gerne
vorstreckte. Der Abschied erfolgte französisch und die Polizei ist
zurzeit bemüht, die Dame ausfindig zu machen.

Schwenningen , 5. Dez . (Rohe Menschen.) Der in Ober-
eschach wohnhafte Landwirt Karl Merkle begegnete abends auf
dem Weg von Villingen nach Obereschach zwei Radfahrern . Von
einem der Radfahrer wurde er überfahren . Es gab einen
Wortwechsel. Die Radfahrer gingen ihm dann nach und war¬
fen ihn zu Boden und schlugen mit den Rädern sinnlos auf
ihn ein, sodaß er ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte.
Leider .gelang es nicht, die rohen Menschen festzustellen.

Münsingen , 7. Dez . (Vom Reichsheer.) Die Schießübungen
der Truppen der 5. Division (Stuttgart ) haben Heuer schon vor
Weihnachten auf dem Truppenübungsplatz Münsingen begon¬
nen. Nachdem das 3. Bataillon -des 14. (badischen) Infanterie-
Regiments aus Konstanz vom 23. November bis 5. Dezember
im alten Lager untergebracht war . trifft in der kommenden
Woche die 5. Fahrabteilung aus Ludwigsburg , Ulm und Kassel
zur Erledigung ihrer Schießübungen in Münsingen ein , die
mehrere Tags - dauern . Die Truppe hat unter dem zum Teil
meterhohen Schnee erheblich zu leiden.

Leutkirch, 7. Dez . (Auf Abwegen .) Gutsbesitzer Ebenhoch
von Beuren kam mit seinem Gefährt bei !der Dunkelheit und
infolge des völlig verwehten Geländes vom Weg ab und geriet
auf den Fetzachweiher. Plötzlich brach die Eisdecke ein und
Pferd und Schlitten versanken, während sich Ebenhoch und seine
Frau mit Mühe noch retten konnten.

Friedrichshafen, 7. Dez . (In Seenot .) In schwere Seenot
geriet am Samstag ein Fischer aus Langenargen mit feinem
Knecht. Sie waren früh 8 Uhr mit dem Motorboot in Arbon
weggesahren ; durch den Wellengang bildete sich Eis , so daß der
Motor außer Funktion gesetzt wurde . Obendrein funktionierte
auch der Kompaß nicht und trat Nebel ein , so daß das Boot
ziellos Herumtrieb. Erst Sonntags früh landeten die beiden,
die natürlich unter der strengen Kälte gelitten haben, in Fried¬
richshafen, woselbst sie auch ihren 1X> Zentner schweren Fang
absetzten.

Gemeinderatswahlen im Lande. Bei den gestern im Lande
vorgenommenen Gemeinderatswahlen war die Wahlbeteiligung
durchschnittlichsehr gering . Bis jetzt liegen aus Städten nur
wenige Ergebnisse vor . Geislingen  a . St . : Zentrum 1
(1), freie Wählervereinigung 5, Demokraten 2 (4), Sozialdemo¬
kraten 4>(5). — Mnrrharüt:  Wahlvorschlag der bürger¬
lichen Wählervereinigung 8 Sitze , Wahlvorschlag der Gewerk¬
schaften und Sozialdemokratie 1 Sitz . — Brackenheim:
Bauern - und Weingärtnervereinigung 3 Sitze , Gewerbetrei¬
bende, Beamte und Arbeiter 5 Sitze . — Kirchheim  u . T . :
Sozialdemokraten 2 Sitze , Kommunisten 1 Sitz , Bürgerliche
Wäblervereinigung 3 Sitze , Bürger -Gesellschaft 3 Sitze . —
In Herrenberg  haben die bürgerlichen Parteien dank ihrem
Zusammenschluß eine große Mehrheit erhalten . Die Sozial - ,
demokraten haben 4 Sitz verloren . — Calw:  Bürgerpartei 4,
Sozialdemokraten 2, Demokraten 3, Deutsche Volkspartei 1 Sitz.
— Fellbach:  Kommunisten 2, Bürgerpartei 1, Weingärtner
und Landwirte 3, Mittelstand 2, Sozialdemokraten 1 Sitz.

allen Unbilden der Witterung auSgesetzt, und vor allem sind
die unteren Teile des Körpers vor scharfem Lustzug und Wet-
terschlag geschützt. Die Akagirus -Auto -Spritze ist vermöge ihrer
Ausstattung in gewissem Sinne ein Löschzug für sich zu nennen,
denn außer einer großen Anzahl von Schläuchen, einem
Sprungtuch , Rettuugsschlauch und sonstigen kleineren Geräten,
welche zur ersten Hilfe gebraucht werden , führt sie auch noch
eine 10 Meter lange Schiebeleiter und drei Stockleitern mit . Die
eingebaute Pumpe leistet etwa 2000 Liter in der Minute ; es
kann damit bis zu acht Strahlen gespritzt werden . Die Ge¬
samtausrüstung der Spritze ist wirklich elegant zu nennen, und
wie die vorgenommene Klebung zeigte, wird sie im Falle der
Not hervorragende Dienste leisten. Der Motor leistet 70 PS.
Es kann damit eine Durchschnittsgeschwindigkeit von 45 Kilo¬
meter gefahren werden- Herr Kommandant Ziegler war mit
verschiedenen Offizieren Persönlich nach -Ulm gefahren und

-diese Herren haben die ganze Fahrt mitgemacht, gleichzeitig als
erste Probefahrt . Eine große Menschenmenge umsäumte -den
Uebungsplatz , ein jeder wollte dieses neue Gerät in seiner ersten
Tätigkeit sehen und wohl jeder Einzelne war von den Leistun¬
gen dieser Spritze voll befriedigt . Der erste Wasserstrahl aus
einem 36 Millimeter weiten Mundstück erregte allgemeines Auf¬
sehen. Nicht allein dw Größe -des -Strahles , sondern auch die
Wurfweite -der Wassermassen war ganz erstaunlich. Viele Zu¬
schauer fragten sich, wie -es möglich sei, daß eine derartige Ma¬
schine solche Wassermassen Hinausschleudern kann, in der all¬
gemeinen Annahme , -daß -die Hydranten das Wasser gar nicht
so schnell zuführen könnten. Ms die Betreffenden -die Sang-
schläuche sahen, welche das Wasser -dem Kanal entnahmen und
mit welchen das Wasser in Stärke -von 125 Millinieter von
dem Motor angesaugt wurde, da waren sie auch 'davon über¬
zeugt , -daß die -im zweiten Falle angeschlossenen Schlauchanlagen
von der Spritze gespeist wurde . Die seitherige Spritze , vor
welcher -die ganze Stadt schon alle Achtung hatte, kann mit
diesem neuen Gerät kaum einen Vergleich aushalten.

Pforzheim , 7. Dez . Am Samstag mittag 12 Uhr wurde
ins ftädt. Krankenhaus die 34 Jahre alte Frau Lina des Ar¬
beiters Weber aus der Kaiser-Friedrichstraße 99 eingeliefert,
die schwer verbrannt war . Ein Funke aus dem Ofen hatte,
als sie mit Waschen -beschäftigt 'war , ihre Kleider in Brand ge¬
setzt. Leider waren -die Verletzungen so schwer, daß die Unglück¬
liche, welche sechs Kinder hinterläßt , am Abend des gleichen
Tages starb.

Pforzheim , 7. Dez . Als der 26 Jahre alte Heinr . Common,
Sohn des Sägereibetzers Common bei 'den „Fünf Bäumen"
auf -dem Sommerber -g hei Wildbad einest Abhang herab¬
fuhr und sich zum Bremsen in Hockerstellnng begab, stieß er
auf einen zwischen die -Schier zu liegen gekommenen 'Stein und
wurde so in 'der Beckengegend gequetscht, -daß man ihn vom
Platz tragen mußte . Vier hilfsbereite Herren brachten ihn zu¬
nächst auf zusammengebuudenen Schiern , dann auf einem
Rodelschlitten zur Bergbahn . In Wildbad wurde Herrn Com¬
mon in der „Traube " von einem Arzt die erste Hilfe geleistet.
Das Pforzheimer Sanitätsauto holte den Verwundeten dann
in Wildbad ab und brachte ihn nach der elterlichen Wohnung
in der Tvrlacherftraße , wo es ihm heute -besser geht.

Pforzheim , 7. Dez . Am Samstag nachmittag 3 Uhr traf
die neu angeschafste Autospritze von der Firma Magirus A .G .,
Ulm a. D ., direkt hier ein. 'Sie machte, mit 13 Mann besetzt,
die Fahrt selber unter den schwierigsten Verhältnissen bei teil¬
weise -sehr hoher Schneelage über -die schwäbische Alb , so daß
schon dieses eine ganz hervorragende Leistung des Gerätes dar¬
stellt. Tie Autospritze selbst stellt einen -ganz neuen Typ >dar,
indem man von den bisherigen Längs - und Außensitzen zu
einer Karosserie in Omnibusform übergegangen -ist. Dadurch
sind die mitfahrenden Mannschaften nicht mehr so wie bisher

„Der Herr Graf '. Im Jahre 1920 erregte es Aussehen,
-daß auf -der Bahnstrecke Jsnh —Kempten der Träger eines stol¬
zen Namens , nämlich Gras von Königsmarck, als Erdarbeiter
sich seinen Unterhalt verdienen wollte . Der Pfiffige Gras lan-
zierte damals in die Welt hinaus , daß er diese Beschäftigung
ausübe , „um .lediglich Studien in Arbeiterkreisen zu machen".
Dieser Tage wurde nun Graf von Königsmarck vom -Schöffen¬
gericht München wegen Betrugs , Untreue und Unterschlagung
zu zehn Monaten Gefängnis verurteilt . Er hat im Juli 1924
mit -dem Direktor Sporer und dem Referendar und Banksyndi¬
kus Paul Hoffmann eine Treuhandgesellschaft gegründet und
in mehreren Fällen die Leute schamlos um ihr Geld gebracht,
denn alle drei „Treuhänder " -waren mittellos . Bei der Ver¬
handlung kam noch auf , -daß Graf Königsmarck bereits sechs¬
mal hintereinander sich verheiratete und sich jedesmal scheiden
ließ, wenn er -das Geld seiner Frau verputzt hatte . Die sechste
Frau , eine Gräfin Carla von Einsiedel -Wolkenburg, ist derzeit
seine Leidensgefährtin.

Handel and Verkehr
Calw , 5. Dez. (Wochenmarkt.) Trotz der großen Kälte war

Backnanger Odit in größeren Posten, wohloerp-ckt, zuqeführt. Ab¬
nehmer zeigten sich offenbar keine. Auch an Butter war starke Zufuhr,
sür die gegenüber dem Borinarkt erhöhte Preise verlangt und auch
bezahl' wurden. Tafelbutter erzielte 2.20—2.40, Laiidbulter 2—2.20
Mark das Pfund, Kisteneler kosteten 18, Landeier 20 Pfennig.

Stuttgart , 7 Dez (Landê produiueudörse.) Auf ungünstige Ernte¬
berichte von Argentinien haben an den amerikanischen Terminbörsen
in letzter Zeit große Preissteigerungen stattgesunden. — Die deutschen
Märkte folgten, wenn auch zögernd, dieser Bewegung . Die Stimm¬
ung ist fest für alle Getreidearten, sowie auch für Mehl Es notieren
je 100 Kg. : Weizen 23 23.25 (uw 3. Dezemb r 22.50—24 75), Som¬
mergerste 18 22 (uiw ), Roggen 18—18 50 !7.50—18), Hafer 17 bis
19 (unv.), Weizenmehl 43.50—44 50 (42 50—43 50), Broimeh! 35.50
bis 36.50 suvv ), Kleie 9 25—9 75 (unv), Wieseuheu 6 50—7.50 (unv.),
Klceheu 7.' 0 - 8.50 (unv ), drahtgevreßtes Suoh 4 75—5.25 (ri»o.)Mark.

Stuttgart , 5. Dez . (Grundpreise für Holz .) Von zustän¬
diger -Seite wird mitgeteilt : Die Württ . Staatsforstverwaltung
gibt zur Zeit für die staatlichen Holzverkäufe ein zweiseitig
bedruckten Listen forstverbandsweise die Grundpreise für das

neue Wirtschaftsjahr <1926) bekannt. Diese wurden wie üb¬
lich auf Grund der Aufstreicherlöse des Vorjahres , d. h. für
1926 auf Grund -der Aufstreicherlöse vom Jahr 1925 (und teil¬
weise 1924) festgesetzt. Die Listen enthalten auf der ersten Seih
die Lan-desgrnndpreise für das Handels - und sonstige Nutzholzund auf der zweiten -Seite die Bezirksgrundpreise für Brenn-
-derbholz, Stockholz -und Reisig sowie für die Mbennutzungs-
gogettstände. Die Landesgrundpreise gelten für das -ganze Land,
-die Bezirksgrundpreise nur für den einzelnen Forstbezirk
Heute, wo das meiste Holz 'aufstreichsweise verkauft wird , stelle«
die Grundpreise i . d. R . die Grundlage für die Preisbildung
und Preisberichterstattun -g -dar, während -der Abgabe - oder -der
Zuschlagspreis dem jeweiligen Marktpreis angepaßt wird . Er
deckt sich also vielfach nicht mit dem Grundpreis . Die Erlöse -der
beiden letzten Jahre zeigen bei -dem immer -seltener werdenden
Laubstammholz gegenüber der Friedenszeit eine Höherbewer¬
tung , -der aber bei Festsetzung -der neuen Grundpreise nicht in
-vollem Maße gefolgt worden ist. Das Iladelstammholz , dessen
Wert rund 60 v. H . des jährlichen Geldertrags -der Staatswal-
Lungen- ausm -acht, ist bei Berücksichtigung der Kaufkraft des
Geldes gegenüber der Vorkriegszeit -i-m Preis nicht erhöht, son¬
dern gesunken; hier muß noch -beachtet werden , daß Deutschland
einen großen Teil seines Nutzholzbe-darfs vom -Ausland zu
-decken hat, und daß -deshalb der Preis des Nutzholzes und ins¬
besondere der des Nadelstammholzes -vom Auslandsmarkt be¬
stimmt wird und Lurch inländische Preisänderungsbestrebungen
nicht beeinflußt werden kann. Da die Landesgrundpreise für
das Nadelstammholz sür -den ganzen süddeutschen Waldbesitz
gültig sind, und dieser -bis jetzt von einer Festsetzung neuer
Äandesgrundpreise abgesehen hat, so gelten beim Nadelftamm-
holz bis auf weiteres auch in Württemberg noch die bisherigen,
den Durchschnittserlösen der Vorkriegsjahre entsprechenden
Grundpreise . Aehnlich wie beim Nodelstmnmholz liegt die
Preisgestaltung bei -den -Stangen und -dem Papierholz ; bei
ihnen sind die Grundpreise an -die letztjährig-en Erlöse annähernd
angepaßt worden . Beim Brennholz haben sich die -Erlöse unter
Berücksichtigung der Kaufkraft des Geldes auf ihrer Höhe vor
dem Krieg gehalten . Hier wurden zwar -den -bestehenden Vor¬
schriften und der Hebung entsprechend die Bezirksgrundpreise
für Las Brennholz zunächst nach den letztjährigen Erlösen be¬
rechnet, mit Zustimmung 'des Finanzministeriums aber zur
Förderung der Preissenkungsb -estrebungen auf rund 90 v. H.
heruntergesetzt. -Wenn sich also -i-m letzten Jahr ein durchschnitt¬
licher Erlös von 20 R .M . sür ein Raummeter Buchenscheiter
errechnet, der normalerweise -den Forstpreis für 1926 hätte
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und billig.
Verlangen Sie vollständige Kereptbllciier in den Oescliäkten,

wenn vergingen, umsonst und portoirei von

vr . OsLksr , MsSefslü.

Glück VLrgsßeN.
Roman von Fr.  Lehne.

55. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Es fröstelte Ewendoline in dem dünnen , ausgeschnit¬

tenen Kleide , über das sie einen Schal geworfen . Sie war
übernächtigt und das Schlafbedürfnis machte sich geltend.
Doch sie bezwang sich. Vor der ersten Begegnung mit der
Kommerzienrätin fürchtete sie sich, die sicher an ihr , der
Unschuldigsten von allen , ihren Zorn nochmals auslassen
würde . Und ihre Befürchtung war nicht grundlos . Gegen
ihre sonstige Gewohnheit war Frau Likowski schon in aller
Frühe auf und ihre Stimme schallte laut und scheltend durch
das Haus.

Eweydoline wurde zu ihr befohlen ; sie saß mit Blank«
am Kaffestisch . Und jetzt legte sie sich keine Zurückhaltung
mehr auf . Alle Bitternisse gedemütigten Stolzes , tiefster
Scham hatte Ewendoline durchzukosten. Alle Wohltaten,
die man ihr und ihrer Familie erwiesen , wurden ihr vor¬
geworfen ; vom genossenen Abendbrot bis zum geschenkten
Kleid und Landaufenthalt , nichts wurde ihr erspart , mit
den verächtlichsten Bemerkungen über ihren Vater , ihre
Mutter , ihre gesellschaftliche Stellung , und Vlanka ver¬
fehlte nicht, ihre Bemerkungen dazwischen zu streuen.

Da empörte sich das gute Gewissen in Ewendoline , daß
sie nicht länger schweigen konnte . Sie trat einen Schritt
vor und streckte abwehrend den Arm aus.

„Hali , Tante Likowski , ich darf das nicht mit anhören!
Meine Eltern lasse ich nicht schmähen. Verdammen Sie
die Handlungsweise meines Bruders so viel Cie wollen —
mehr als ich es tue, können Sie es auch nicht- aber
meine Eltern, die lassen Sie, bitte, in Frieden! Meine
Mutter war wahrhaftig nicht sür des Lebens Kampf er¬
zogen — und mein Vater auch nicht! Er war ein Edel¬
mann vom Scheitel bis zur Sohle. Vergessen Sie nicht,
daß er einmal in der Lage war , dem Herrn Likowski einen
sehr großen Dienst zu erweisen! — Daß er nicht kaufmän¬
nisch hat rechnen können, war sein Verhängnis Und meine
Mutter »nb nh haben nun darunier zu leiden' Für die
Güte, dre S :e uns erwiesen haben, sind wir Ihnen 'ein

dankbar gewesen , und ich habe mich bemüht , es auch durch
die Tat zu beweisen — ich denke, Hanna war mit mir zu¬
frieden ! Ich werde mich weiter bemühen , daß ich Ihnen
die baren Auslagen für mich ersetzen werde - "

Blank « stieß einen höhnischen Laut aus . — „Wovon
denn? Rede nicht so große Töne, Line! Halt, ja-
Ihr habt ja das Testament Hannas , das den sauberen
Malte zum Universalerben einsetzt — da kannst du ja
schön reden ."

Mit zornigem , schmerzlichem Blick sah Ewendoline auf
die Vorlaute . „Vlanka , das Hab' ich nicht verdient , das
war nicht vornehm von dir gesprochen, da du meine Mei¬
nung darüber kennst! Was ich jetzt habe anhören müssen,
verbietet mir eigentlich ein längeres Verweilen hier und
ein Wiederkommen - dennoch muß es sein, voraus¬
gesetzt, daß Hanna mich noch sehen will — ! Ich möchte die
Testamentsangelegenheit zu Ihrer Zufriedenheit ordnen !"

Ungläubig sahen die beiden Damen das blaffe , stolze
Mädchen an.

,Mie , du wolltest - "
Ewendoline verzog den Mund zu einem bitteren

Lächeln. Sie nickte.
„Ja , ich will ! Ich möchte nicht vor Ihnen als Erb¬

schleicherin dastehen ; von diesem Vorwurf wenigstens will
ich versuchen, mich zu reinigen ! Ich will mein Möglichstes
tun , Hanna zu bewegen , daß sie das Testament vernichtet!
Sobald sie sich erholt hat ! So lange müssen Sie meine
Gegenwart noch dulden ! Ich werde mich bemühen , Ihnen
so wenig wie möglich unter die Augen zu kommen !"

Vlanka war doch etwas beschämt; sie konnte den vor¬
wurfsvollen , anklagenden Blick Ewendolines nicht ertra¬
gen und bröckelte an ihrer Frühstückssemmel herum . Sie
fühlte wohl , welches Unrecht sie ihr getan!

In den Augen der Kommerzienrätin leuchtete es auf
bei dem Gedanken, daß es Ewendoline gelingen könnte,
Hanna zu veranlassen , das Testament wieder zu ändern.

Denn Hannas großes Vermögen durste doch Manko
aus keinen Fall entgehen! Salbungsvoll sagte sie, etwas

I einicniend: „Dir, Ewendoline, Vorwürfe zu machen, hat
' mir gänzlich fern gelegen! Doch du kannst begreifen, daß

man nach einem solchen Tage wie dem gestrigen aufgeregt
und nervös ist und seine Worte wirklich nicht wägt ! —
Tue , was dir dein Gewissen vorschreibt ! Du bist uns nach
wie vor willkommen ! Du verstehst ja am besten mit unse¬
rem armen Hannchen umzugehen ! — — Das Stuben¬
mädchen hat dir doch schon Kaffee gebracht? Nein — ?
Das ist doch unerhört , diesen meinen Auftrag zu vergessen!
-— Setze dich vor allem und stärke dich."

Jetzt fiel ihr mit einem Male das blaffe , überwachte
Gesicht Ewendolines auf , und sie ließ nicht nach, bis das
junge Mädchen sich ihrem Willen unterwarf und eine Tasse
von dem starken, heißen Getränk zu sich nahm , das sie doch
etwas belebte und durchwärmte.

Hanna lag noch immer in tiefem Schlaf, so daß Ewen¬
doline zu ihrer Mutter fahren konnte, um sich umzuziehen.

Die Baronin Reinhardt saß müde am Fenster , als die
Tochter zu ihr ins Zimmer trat . So elend und gefoltert
sah sie aus , daß Ewendoline von ihrem Anblick erschüttert
wurde.

„Haff du Nachricht von ihm ?"
„Nein , Mama , ich nicht." >
„Er hat sich etwas angetan , Ewendoline !" schrie die

Baronin . „Der arme Junge hat nicht mehr ein noch aus
ewußt ! — Er hat schwer gekämpft ! Er hat Hanna nicht
eiraten können, weil sie seinen Schönheitssinn nicht, be¬

friedigte ."
„Aber ihr Geld hat ihn gelockt! Spare dir für den

Lump jede Entschuldigung , Mutter, " sagte Ewendoline
hart , „nenne ihn nicht vor mir ! Was Hab' ich vorhin
für Demütigungen seinetwegen einstecken und dazu schwei¬
gen müssen ! Er hat sich in Sicherheit gebracht und wir
müssen die Suppe auslöffeln , die er sich eingebrockt hat!
Ich kann ihm nicht verzeihen ! Und wenn er jetzt totkrank
vor mir läge und mich um Verzeihung anfleyts — ich
könnte es nicht, Mutter , wahrhaftig — ich könnte es nicht."

Die Baronin brach in lautes Weinen aus.
„Versetze dich in seine Lage! Er und Hanna! Ein

so « "nle-fchss Paar — wie hart du denkst!"
(Fortsetzung folgt.)
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bilden sollen, so wird er auf 18 R .M . herunter geisetzt. Wirft
sich Liese Preissenkung in vollem Maß aus , so bedeutet sie für
die Staatsforstverwaltung einen Ginnahmeausfall von rund
Mg 000R.M . für das laufende Wirtschaftsjahr.

Umwandlung der Firma Heinrich Lanz, Mannheim , in eine
Aktiengesellschaft. Wie die Direktion mitteilt, ist der notarielle
Akt zur Umgründung der Firma in eine Aktiengesellschaft am
3 Dezember vollzogen worden. Das 12 Millionen M . betra¬
gende Aktienkapital wurde von den bisherigen Inhabern der
offenen Handelsgesellschaft übernommen. Kommerzienrat Her¬
mann Röchling wurde zum Vorsitzenden des Aufsichtsrats ge¬
wäh lt. _

dLerreAO NaSsrichte«-
Stuttgart, 7. Dezember. Der Abg. Heymann(Soz.) hat an das

Staatsmintsteriumeine Kleine Anfrage gerichtet, die sich dagegen
wendet, daß die bei den staatlichen Kunstsammlungenin Stuttgart
bestehende Ankaufskommission, ohne deren guiachtliche Aentzerung
weder Neuanschaffungen noch sonstige Veränderungen im Besitzstände
der Sammlungen oorgenommen werden sollen, trotz wiederholter Be¬
schwerden auch neuerdings keine Gelegenheit erhielt, zu gemeinschast-
licher Beratung und Beschlußfassung zusammenzutreten, sodciß Mitglieder
der Kommission es abgelchnt haben, ihr weiterhin anzugehörcn. —
Nach einer weiteren Anfrage soll im nächsten Jahr auf dem in staat¬
lichem Besitz befindlichen Weißenhosgelände in Stuttgart eine Aus¬
stellung veranstaltet werden, bei der Bauten geplant sind, die nicht
nur dem Ausstellungszweck selbst dienen, sondern dauernd erhalten
bleiben sollen. Der Abgeordnete fragt nach den Plänen der Regie¬
rung und nach den Absichten des Staatsministeriums hinsichtlich der
Bebauung des Geländes.

Freiburgt. B ., 8. Dezbr. Wie van der Polizeidirektion mitge¬
teilt wird, brachte hier in geistiger Umnachtung ein 26 Jahre alter
Prediger von Allertshofen vorgestern vormittag seiner Ehefrau mit
einem Rasiermesser zwei Schnittwunden am Hals und der zur Hilfe
herbeieilende» Wirtschafterin schwere Verletzungen an der Hand bei
und tötete sich dann, indem er sich die Kehle durchschnitt.

München, 7. Dez. Dir Münchener Polizei hat am Samstag
einen Bezirkskongreß der kommunistischen Jugendorganisation Süd¬
bayern und 33 Personen, unter denen sich auch einige Schulpflichtige
befanden, verhaftet und zur Polizei gebracht. Dem Gericht wurden
9 Personen überstellt, die andern wurden wieder entlassen.

München. 7. Dez. Am Samstag mittag2 Uhr wurden in dem
staatlichen Schacht Peißenberg in Oberbayern der verheiratete Hauer
Anton Krag und die beide» Ledigen Hauer Eduard Wepp und Josef
Volg tot ausgesunden. Karg hatte schwere Verletzungen am Kops
und an den Schultern, Wepp war der ganze Kops zerschmettert und
Volg war die Brust eingedrückt. Karg hielt in seiner Hand den
Werkhammer, der sich noch in Tätigkeit befand. Es wird angenom¬
men, daß die drei Arbeiter beim Bohren aus einen noch nicht losge¬
gangenen Schuß stießen, der noch im Gestein steckte, und dadurch
zur Explosion gebracht wurde. Eine ganz genaue Unterkuchung des
Unglücks wurde sofort eingeleitet.

Frankfurt a. M., 7. Dez. Die Zahl der Opfer bei der Brand¬
katastrophe in der Feuerwerksfabrik in Neuisenburg hat sich auf fünf
erhöht.

Bützow, 7. Dez. Gestern morgen gegen 10 Uhr brach im Dach¬
stuhl der Ratsapotheke Feuer aus, das sich schnell über den ganzen
Dachstuhl ausbreitete. Der Feuerwehr gelang es, den Brand auf
seinen Herd zu beschränken Nachmittags loderte das Feuer wieder
auf, sodaß das Gebäude bald in Hellen Flammen stand. Die Rats-
apotheke ist durch den Brand dem Erdboden gleichgemacht worden.

Lengo bei Lippe, 7. Dez. In der Nacht zum Sonntag erstickten
im hiesigen Siechenhaus7 Kinder im alter van 1 bis 3 Jahren. Im
Nebenzimmer des Schlafraumes waren Briketts zum Glühen gekom¬
men. Der Rauch mit den giftigen Gasen drang durch die offenstehende
Türe in den Schlasraum der Kinder.

Langewiesen, 7. Dez. Der vor einiger Zeit vom Schöffengericht
Rudolstadt wegen Ueberschreitung seiner Amtsbefugnisse in seiner
Eigenschaft als Polizeiossizier gelegentlich des Kapputsches zu einem
Jahr Zuchthaus verurteilte sozialdemokratischeGemeindevorsteher
Worsch aus Langcwiesen ist laut Verfügung des thüringischen Mini¬
steriums durch die Kreisdirektion Arnstadt seines Amtes enthoben
worden.

Berlin, 7. Dez. Der Vorstand der Mllhlenkreditvereinigung
A.-G. in Berlin hat ohne Wissen und gegen die Anordnungen des
Aufsichtsrates an die Zuckerfabrik ThöringswerdaA.-G. in Thörings-
werda bei Wriezen an der Oder Lombardvorschllsse gegeben, deren
Rückführungin Frage gestellt ist. Nachdem im Interesse einer ord¬
nungsmäßigen Abwicklung, die vom Vorstand der genannten Zucker¬
fabrik beantragte Geschaftsaussicht vom Gericht genehmigt worden ist,
wird auch die MUHlenkreditoereinigungsaktiengesellschnst die Geschäfts¬
aussicht beantragen.

Berlin, 7. Dez. In einer Schokoladefabrik in der Blumenstraße er¬
krankten5 Arbeiterinnen an Kohlenoxydoergiftung. Zwei davon wurden
unter schweren Vcrgiftungserscheinungenins Krankenhaus gebracht,
während die drei übrigen in ihre Wohnungen entlasse» werden konnten.
— In Spreenhagen bei Storkow in der Mark kam es nach einer
Denkmalseinweihungzu einer schweren Schießerei, in deren Verlaus
drei Personen verletzt wurden. Der Bäckermeister Geh,Ke aus Spreen¬
hagen wurde so unglücklich getroffen, dotẑer seinen Verletzungen im
Krankenhaus erlag. Der Grund zu der Schießerei ist in politischen
Meinungsverschiedenheiten zu suchen.

Hamburg, 7. Dez. Die Verwaltung der Hamburg-Amerika-
Linie teilt mit, daß sie ein neues 21000 Br.-R.-T. großes Schiff der
Albert-Balltn-Klasse bei der Firma BlohmLVoß für die Newyorker
Fahrt in Auftrag gab.

Stettin, 7. Dez. In der Nähe von Pyritz wurde am Samstag
abend ein Viehhändler von drei Männern überfallen, durch Schüsse
verletzt und beraubt. Der Uebcrfallene ist im Krankenhause zu Etar-
gard gestern nachmittag gestorben. Die Täter werden in den Kreisen
der polnischen Schnitter gesucht.

Oppeln, 7. Dez. Ein deutscher Kriegsgefangeneraus dem Dorfe
Dylocken ist nach der Rückkehr aus 10 jähriger Kriegsgefangenschaft
in Sibirien verschwunden. Pilzsammlerinnen haben seine Leiche im
Walde gefunden. Es wird angenommen, daß der Kriegsgefangene
in seiner Heimat das Opfer eines Mordes geworden ist. Die Frau
des Ermordeten hatte sich während der langjährigen Abwesenheit
ihres Mannes wieder verheiratet.

Bern, 7. Dezbr. Die Schweiz hat Deutschland, Oesterreich und
Italien vorgeschlagen, gegenseitig auf das Paßvisnm zu verzichten,
soweit es sich um die Einreise zum Antritt einer Stellung handelt.

Metz, 7. Dez. An der lothringischen Grenze, in der Nähe von
Bottingen, wurden zwei Tabakschmuggler von der Gendarmerie ver¬
folgt. Als sie die Gendarmen bemerkten, ließen sie ihre Ware im
Stich und liefen über die Felder davon. Bald versperrte die Nied
den Schmugglern den Weg. Der ältere warf sich ins Wasser, um
sich ans andere Ufer zu retten. Vom Schlage gerührt, ertrank er.
Den jüngeren fanden die Gendarmen halb erfroren, bis zum Halse
im Wasser liegend, im Schilf versteckt vor.

Paris , 7. Dez. Nach einer Meldung des Newyork Herald aus
Damaskus hätten die Franzosen die Friedensbedingungender Drusen
zurückgemiesen. Nach inoffiziellen Nachrichten näherien sich etwa
2000 Drusen Damaskus und beabsichtigten einen Angriff. Angesichts
dieser Drohung sei nach6 Uhr abends jeder Verkehr auf den Straßen
von Damaskus untersagt. An wichtigen Punkten der Stadt seien
Barrikaden errichtet worden. Außerdem zeigten sich, besonders im
Maidenviertel, plündernde Banden.

Reichsbankpräsident Dr. Schacht in Stuttgart.
Stuttgart , 7. Dez. Heute vormittag fand in Anwesenheit

des Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht die Einweihung des
neuen Dienstgebäudes der ReichsbankhauptstelleStuttgart statt.
Die Festrede hielt R-eichsbankprästdent Dr . Schacht. Er betonte,
daß für Württemberg das Vorherrschen der kleineren und witt¬
eren Betriebe in Landwirtschaft und Industrie charakteristisch

esi. Für diese Betriebe falle es besonders schwer, Kredite zu er¬
halten, und deshalb habe sich die Kreditnot in Württemberg
besonders fühlbar gemacht. In Würdigung dieses Umstandes
sei die Reichsbank der württembergischen Wirtschaft mit außer¬
ordentlichen Krediten beigesprungen. Sie habe den Genossen¬
schaftsbanken Kreditkontingente gewährt , die weit über das
hinausgehen, was diese Institute 'auf Grund ihrer eigenen Ka-
pitalkraft hätten beanspruchen können. Die Bevorzugung Würt¬
tembergs zeige sich darin , daß die ReichsbankhauptstelleStutt¬
gart nach der geschäftlichen Seite hin an zwölfter Stelle , nach
dem Kreditkontingent gemessen aber schon an sechster Stelle
stehe. Auch die Oberamtssparkassen seien von der Reichsbank
mit Krediten unterstützt worden. Die Berücksichtigung der würt¬
tembergischen Industrie als Fertigwaren - und Exportwaren-
Jnduftrie ergebe sich aber auch aus dem eigensten Interesse der
deutschen Wirtschaft und der deutschen Währung . Die Bedeu¬
tung der württembergischen Wirtschaft habe die Reichsbank
auch veranlaßt , die ReichsbanknebenstelleReutlingen von mor¬
gen zur Reichsbankhauptstellezu machen, so daß Württemberg
in Stuttgart , Ulm und Reutlingen drei selbständige Reichsbank¬
stellen besitzt. Der Geschäftsverkehrwird dadurch eine große Er¬
leichterung erfahren.

Bor einem sensationellen politischen Prozeß in München.
München, 7. Dez. Vor 'dem Schwurgericht München wird

zu Beginn des kommenden Jahres ein großer Prozeß stattfin¬
den, der an die Tage der Räteherrschast in München zurück¬
erinnert . An der Befreiung Münchens in 'den ersten Maitagen
des Jahres 1919 war seinerzeit auch Las Preußische Freikorps
Lützow beteiligt. Auf feinem Anmarsch nach München war dem
Kommandeur des Freikorps Mitteilung vom Ausbruch von Un¬
ruhen in der Ortschaft Perlach gemacht worden. Er sandte ein
Kommando dorthin , das von 'dem Leutnant der Reserve Pöl-
zing von Teltow geführt wurden und dem als Feldwebel der
Berliner Kaufmann Prüfert beigegeben war . Das Kommando
veranlaßte am 4. und 5. Mai die Verhaftung von 15 Arbeitern
in Perlach, die 'den Arbeiterwehren ihrer Betriebe angehörten
und Gewehre besaßen, die sie beim Einzug der Regierungstrup¬
pen freiwillig ablieferten. Zwölf der Arbeiter , Este verhaftet
worden waren, wurden tags darauf in München im Hofbräu-
keller von einer Abteilung Schützen des Freikorps Lützow er¬
schossen. Die Erschießung leitete Feldwebel Prüfert , Leutnant
Pölzing soll sie ungeordnet haben. Pölzing und Prüfert wur¬
den später unter 'der Anklage des zwölffachen Mordes verhaftet,
da die Erschießung der Arbeiter nur auf Grund des Vorhanden¬
seins -eines standesrechtlichen Urteils hätte erfolgen dürfen.
Nach -der Anklageschrift hätten die verhafteten Arbeiter an die
bayerischen Militärbehörden zur Aburteilung überwiesen wer¬
den müssen. Zu der Verhandlung sind etwa 70 Zeugen vor¬
geladen.

Die Notlage im rheinisch-westfälischen Industriegebiet.
Blättermeldungen aus Bochum zufolge machte in einer

Pressekonferenz der Präsident des Polizeibezirks Bochum-Gel-
senkirchen-Herne, Landtagsabg . Dr . Stieler , Mitteilungen über
die Notlage im rheinisch-westfälischen Industriegebiet . Von
5-12 000 Einwohnern des Polizeibezirks Bochum-Gel-senkirchen-
Herne seien 61000 ausschließlich auf öffentliche Unterstützungen
angewiesen. In diesen Zahlen feien noch nicht die Renten¬
empfänger enthalten , die nebenbei auch noch Unterstützung be¬
zögen. Die Zahl der Arbeitslosen belaufe sich auf 17 000 mit
25 000 Familienangehörigen . Weiteren 2000 Arbeitern sei ge¬
kündigt. Dazu kämen noch viele Tausende von Kurzarbeitern.
Am ungünstigsten lägen die Dinge in Gelsenkirchen, wo jeder
7. Einwohner aus öffentlichen Mitteln unterstützt werde.

Gestörte Stadtverordnetenversammlung.
Kassel, 8. Dez. Anläßlich der gestrigen Sitzung -der Stadt¬

verordneten veranstalteten die Arbeitslosen, wie schon wieder¬
holt in letzter Zeit , vor dem Rathaus Kundgebungen, um auf
diese Weise ihrer Forderung nach Erhöhung der Arbeitslosen¬
unterstützung Mchdruck zu verleihen. Eine große Anzahl Ar¬
beitsloser hatte sich ferner auf der Tribüne eingefunden, wo sie
durch Schmährufe auf die Stadtverordneten ufw. einen derar¬
tigen Lärm veranstalteten, 'Laß der Stadtverordnetenvorsteher
sich schließlich genötigt sah, die Polizei herbeirufen zu lassen.
Erst als ein sechs Mann starkes Aufgebot der Schutzpolizei die
Tribüne geräumt hatte, konnten die Verhandlungen fortgesetzt
werden.
Das Ergebnis der Verhandlungen mit den Fraktionsführern.

Berlin, 7. Dez. lieber die heutigen Verhandlungen des
Reichspräsidenten mit Len Parteiführern wird folgendes Com-
munigue ausgegeben: Der Reichspräsident empfing -im Laufe
-des heutigen Tages die Führer der Fraktionen -des Reichstages
(mit Ausnahme derer der Kommunisten und -der Völkischen) zu
Einzelbesprechungenüber die Politische Lage -und die Frage der
Kabinettsbildung . Für die sozialdemokratische Fraktion erschie¬
nen die Abgeordneten Hermann Müller und Dittmann , für die
der deutschnationalen die Abgg. Graf Westarp und Thonsen,
für -das Zentrum die Abgg. Dr . Marx und Dr . -Bell, für die
Deutsche Volkspartei -die Abgg. Dr . Scholz und Dr . Curtius,
für -die Demokraten die Abgg. Dr . Koch und Erkelenz, für die
Wirtschaftliche Vereinigung die Abgg. Drewitz und Mollarth
und für -die Bayerische Volkspartei der Abg. Leicht. Der Reichs-
Präsident gab -den Fraktionsvcrtretern gegenüber feiner Auf¬
fassung dahin Ausdruck, daß er angesichts der wirtschaftlichen
Schwierigkeiten dieses Winters die Bildung der -sogenannten
Großen Koalition für -wünschenswert erachte, sofern sich hierfür
ein gemeinsames Arbeitsprogramm erreichen ließe. Er nahm
hierzu die Aeußerung aller erschienenen Fraktionsvertreter ent¬
gegen und bat die für die Große Koalition in Betracht kom¬
menden Fraktionen, in der eigenen Partei wie im gegenseitigen
Benehmen die Frage -der Bildung dieser Koalition sowie der
Arbeitsgrundlagen für dieselben zu klären und ihm -das Ergeb¬
nis alsbald mitzutcilen. Die Fraktionsvertreter werden bis
spätestens Donnerstag dem Reichspräsidentenihre Entschließung
bekannt geben.

Kein Auftrag zur Kabinettsbildung vor Freitag.
Berlin , 7. Dez. Wie die Tel .-Union erfährt , wird der

Reichspräsident erst dann einer Persönlichkeit -den Auftrag zur
Kabinettsbildung -erteilen, wenn ihm die Mitteilungen der
Parteien über ihre Haltung zur Regierungsbildung bekannt-
gegeben find. Da die Parteiführer in den heutigen Bespre¬
chungen mit dem Reichspräsidenten zugesagt haben, die Stel¬
lungnahme der Parteien bis Donnerstag zu unterbreiten , so
dürfte der Auftrag zur Kabinettsbildung frühestens am Freitag
erfolgen.

Verschlechterung Ser russisch-polnischen Beziehungen.
Berlin, 7. Dez. Wie der „Rul" aus Moskau mitteilt, hat

-die dort eingetrosftne Nachricht über den Anschluß Polens an
die Kleine 'Entente und über die Unterzeichnung von Verträgen
über gegenseitige militärische Unterstützungen in Politischen
Sowjetkreisen große Erregung hervorgerufen . In Moskau -sei
man nunmehr der Ansicht, daß Polen endgültig die Möglichkeit
einer Polnisch-russischen Vereinbarung beseitigt habe. Die Reise
Tschitscherins nach Warschau fei somit resultatlos geblieben.
Die polnisch-russischen Wirtschaftsverhandlungen würden auf
unbestimmte Zeit verschoben werden.

Opernsänger»» Zinaida Jurjewskaja st.
Berlin, 7. Dez. Die Staatsoper ist von einem schweren

Verlust betroffen worden. Die Sängerin Zinai-da Jurjewskaja,
die erst fett zwei Jahren der Staatsoper angehörte, ist plötz¬
lich gestorben. Die Künstlerin hatte die Absicht geäußert, zu
ihrer erkrankten Mutter zu fahren. Heute traf ein Telegramm
aus Zürich ein, daß die Künstelrin nicht mehr am Leben weile.
Zinaida Jurjewskaja gehörte zu den hoffnungsvollsten Talenten
der Oper.

Andernratt , 7. Dez. Die Polizeilichen Nachforschungen nach
dem Verbelib der Berliner Opernfängerin Jurjewskaja sind noch
nicht abgeschlossen. Der polizeiliche Bericht wird aber voraus¬
sichtlich im Lause des morgigen Dienstags erscheinen. Von der
Polizei wird aufs nachdrücklichste erklärt , daß weder ein Mord
noch ein Ueb erfüll in Betracht kommt, es sei eher ein Selbst¬
mord anzunehmen. Die Sängerin -war am 3. Dezember in der
„Krone" in Ändermatt abgestiegen und unternahm kurz nach
ihrer Ankunft einen Spaziergang , von dem sie nicht mehr zu¬
rückgekehrt ist. An der Teufelsbrücke, die über die Neuß führt,
wurde ein Morphiumfläschchenund ein Rasiermesser ausgefun¬
den. Ferner fand man an der Reuß einen Teil von einem Be¬
kleidungsstück von Frau Jurjewskaja . Diese Tatsachen deuten
auf einen Selbstmord hin. Die Leiche konnte bis jetzt nicht auf¬
gefunden werden.

Airsweisungen und Verhaftungenin Südtirol.
Bozen, 7. Dez. Die italienischen Behörden halten gegen¬

wärtig wildeste Jagd nach jedem deutschen Hausunterricht ab,
der in -den Privathäusern an Kindern erteilt wird. Die Volks¬
schullehrer sind durch ein Rundschreiben der Schulbehörde ver¬
pflichtet worden, unter Androhung der Entlassung nach etwa
am Ort erteilten deutschen Ha-usunterricht auszukundschaften.
Liegt auch nur der Verdacht eines solchen Unterrichts vor, so
werden Haussuchungen vorgenommen. Dabei werden alle son¬
stigen im .Hause Vorgefundenendeutschen Bücher beschlagnahmt.
Die Personen, die deutsche Lese- und Schreibunterricht an Kin¬
der erteilen, -werden, falls sie nicht ortsansässig sind, ausgewiesen
oder eingekerkert. Die ortsansässigen Personen werden mit
Geldstraft belegt. In den letzten Tagen wurden zwei Damen
und ein Herr , letzterer ein abgebauter Lehrer und Familien¬
vater, ausgewiesen, kraft eines Abschubbefehlsund tn ihre zu¬
ständige Gemeinde gebracht, ohne deren Erlaubnis sie den Ort
nicht mehr verlassen -dürfen. Ein ohne Pension entlassener
Lehrer , der deutschen Kindern deutschen Unterricht erteilt hatte,
wurde in seine H-eimatsgemeinds abgeschoben, und als er sich
mit dem Abschubbefthl bei -der Carabinieri meldete, -verhaftet
und ins Gefängnis eingeliefert, wo er schon acht Tage im elen¬
den Zustand schmachtet. Auch sonst haben in den letzten Tagen
zahlreiche Verhaftungen und Ausweisungen von Deutschen statt¬
gefunden. Der Bezirksschulinspektor Pini in Brixen hat -den
Befehl erteilt, die dortige reichhaltige deutsche Lehrerbibliothek
zu verbrennen.

Unerhörte Faschistenroheit in Bozen.
Bozen, 7. Dez. Ein unglaublicher Vorfall ereignete sich vor

einigen Tagen in Bozen. Eine Großfirma lieferte mittels
Tankwagen Oel zu einem Bozener Kaufmann . Beim Ablader»
des Oeles mußte der Tankwagen kurze Zeit unbewacht auf -der
Straße stehen gelassen werden. Plötzlich war er verschwunden,
und die Firma erhielt die Mitteilung , -daß der 'Wagen bei der
Polizei -gegen 12 Lire abgeholt werden könne. Ein Arbeiter der
Firma löste -den Wagen aus . Als er die Einhändigung des
Wagens im Amtslokal 'bestätigte, wurde er von den anwesenden
Faschisten plötzlich verprügelt und konnte sich nur Lurch rasche
Flucht retten . Doch die Faschisten jagten hinter ihm her und
verfolgten ihn durch verschiedene Straßen . Als sie seiner end¬
lich habhaft geworden waren , eskortierten -sie ihn unter Schlä¬
gen zur Polizeiwache. Dort wurde er unter erneuten Schlägen
gezwungen, -die frühere österreichische Fahne anzuspucken und
mit Füßen zu treten , sowie die italienische Trikolore -dreimal zu
küssen. Dem Eingreifen der Geschäftsinhaber gelang es end¬
lich, -den armen Menschen, der nichts verschuldet hatte , frei zu
bekommen.

Die umstrittene Abrüstung.
Paris , 7. Dez. Das vom Völkerbund eingesetzte Komitee,

welches sich mit der Herabsetzung der Rüstungen beschäftigte,
beendete heute seine Arbeiten . Paul Boncour wurde beauf¬
tragt , dem Völkerbundsrat ein eingehendes Programm vorzu¬
legen, und aus Grund dieses Programms soll dann eine vor¬
bereitende Kommission eingesetzt werden, welche die eigentliche
Abrüstungskonferenz vorbereiten soll. Die bestehenden Mei¬
nungsverschiedenheitenzwischen den französischen und englischen
Delegierten wurden in Genf nicht geschlichtet. Frankreich -beharrt
darauf , daß vorläufig die Abrüstung nicht in -die Wege geleitet
werden soll, sondern -daß man erst eingehende Studien anstellen
soll, während Sir Robert Cecil im Namen Englands fordert,
-daß man sich bereits jetzt mit dem Zustand -der Rüstungen in
Frisdenszeiten beschäftigen soll und daß man sich um die Fra¬
gen, die mit den eigentlichen Rüstungen nichts zu tun haben,
einstweilen nicht kümmern soll. In diesem Punkt war ein Ein¬
vernehmen nicht 'herzustellen. Damit sind im Grunde genom¬
men die jetzigen Beratungen in Genf als gescheitert anzusehen.
Beratungen der französischen Bttlitärs über die Umgruppierung

Besatzungstruppen.
Paris , 7. Dez. Auf dem Quai d'Orsay fand heute eine

große Militärkonftrenz statt, die, nach -den Teilnehmern zu
schließsn, besondere Bedeutung gehabt haben muß. Anwesend
war Marschall Foch, dessen Generalstabschef Desticker, Marschall
Petain , der Oberkommandierende in den Rheinlanden, General
Guillanmat , -der Generalstabschef -der französischen Armee, De-
beney, ferner Ministerpräsident Briand , Kriegsminister P -ain-
leve, Generalsekretär des Quai d'Orsay, Bertelot , der Direktor
der politischen Angelegenheiten Laroche und der Sekretär -der
Botschafterkonftrenz Massigly. Offizielle Mitteilungen über
den Inhalt der Besprechungen wurden nicht gemacht, doch ver¬
mutet man, daß die Frage der Umgruppierung der Besatzungs¬
truppen in Len Rheinlanden zu Erörterung gelangte.

Die Erledigung der „Lusitama"-Ansprüche.
Washington, 7. Dez. Die deutsch-amerikanischeEntschädi-

gungskommifsion hat die beiden letzten der 194 Schadenersatz-
sorderungen wegen der Versenkung der „Lufitania " abgewieftn.
Im ganzen wurden wegen des „Lufitania "-Falles Entschädi¬
gungen von zusammen 2 409413 Dollar zngesprochen. Wie die
Konimission außerdem mitteilt , wurden in 400 anderen Fällen
insgesamt 13 146 059 Dollar an Entschädigungen bewilligt. Von
Len bis jetzt bewilligten zusammen über 167 Millionen betta¬
genden Entschädigungen entfielen 4 750 000 Dollar auf die Stan¬
dard Oil-Eompany of New-Fersev, 950 000 Dollar auf die
Ocean ' Stamship -Company, 950 000 Dollar aus die Amerika¬
nisch-Hawaiische Dampsschissahrtsgesellfchast und 510978 Dollar
auf die Firma M . Warburgh.
Ek!kAkstHö!! kll haben Sie am keüen, wenn Sie Ihren

Bedarf in Anzügen . Winter - MKnIeln , Cchrvs-
den- rmd Gümnri-MrmLeln. Lodenjoppen.
Windjacken und Arbeitshosen bei mir decke«.

kkM KM?,NM ü.NAiMWU Ml .« «,, iMMWö 7»
1 Ireppe.



OteramtSstadt RensnbÄrg.

Erßtbüis der GmelüttMühl.
Bei der am 6 . ds . Mts . vorgenommenen Wabl wurden

aus die Dauer von sechs Jahren zu Mitgliedern des Gemeinde¬
rats gewählt:

1) Lntz » Marti « , Kaufmann,
Heinzel « » « » , Friedrich , Buchdrucker,
Gollmer , Herma « « , Fabrikant,
Hartma « « , Rudolf , Kassier,
Kaiser , Karl , Privatier,
»üttiuger , Robert . Schlosser,
Binder , Gottlob , Malermeister,
R »ntz , Karl , Beznksnolar.

Die Gültigkeit der Wabl kann von jedem Wahlberech¬
tigten innerhalb einer Woche  nach der öffentlichen
Bekanntmachung dieses Wahlergebnisses im Wege der Ein¬
sprache beim Gemeinderat angefochten werden.

Vorsitzender des Wahlvorstands:
Knödel.

2)
3)
4)
5)
6)
7)
8)

Gemeinde Loffenau.

Wertzuwachssteuer.
Die Gemeinde erhebt mit Wirkung vom 1. Oktober 1925

bei den Veräußerern von in ihrem Bezirk gelegenen Grund¬
stücken, deren Veräußerer das Eigentum in der Zeit vom
1. Januar ! 9l9 bis 31 . Dezember 1924 . erworben haben,
eine Wertzuwachssteuer . Als Steuerordnung gilt die Muster¬
satzung der Ministerien der Justiz , des Innern und der Fi¬
nanzen vom 30 . Juli 1923 (Reg .-Bl . S . 322 ).

Zuständige Sleuerstclle ist die Ratschreiberei.
Den 7 . Dezember 1925.

Schnltheißenamt.

Der für Dienstag den 8 . Dez mber , abends 8 Uhr,
anges . tzte Vortrag des Herrn Gewerbelehrer Reile-
Neuenbürg über

,Bcrllssl>ernt!i!tg und EiWNgsprijfW."
kann wegen Erkrankung des Redners nicht statifinden.

Bezirksarbeilsanll Neuenbürg

Calmbach , den 7 . Dezember 1925.

Tiefbetrübt teilen wir Verwandten , Freunden
und Bekannten die traurige Nachricht mit , daß
meine liebe , treubesorgte Frau , unsere gute
Mutter , Groß - und Schwiegermutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Lt 'ielk « - ', Asb , Lak -ri -,.

beute abend unerwartet rasch im Alter von
51 Jahren uns entrissen wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Jakob Kiefer , Bauunternehmer,
mit Angehörigen.

Beerdigung findet am Donnerstag nachmittag
2 Uhr statt.

Neuenbürg.

llmpkekle suk

mein sevSnes llaZer  in
sämtlicken Lorten

Ztsnä-, unä
laLelwri-Utii'sn,

^Veeksrn,
Ksromelkrn,

Itikrmomkikrn,
Krillen u. Iwiekern.

llocksektencl!

Olir . ttökn,
Ukrmsckeimeister uncl

Optiker.

.»

Neuenbürg.

Heule Dienstag

Or . vLsä . livl -tssls
8prvvlL8ti »i »üvi » I » äs«
Vormittags 9 — l l H. Medmittags lroino.

Ehr . Kiefer.
Obernhausen.

Unterzeichneter verkauft einen

HttttisMl «.
Fritz Bodam - r.

> i-ik

E/r/r - /rwr

, / Ltt? « LSL '/SL,
—ÄOvrksQ e/.

cräls «Z >2.-

Schwarzenberg.
(OA . Neuenbürg .)

Setze folgende Gegenstände
wegen Entbehrlichkeit dem

§ erkauf
aus:

1 Personen-Schlitten , 1
Transport -Schlitten, 1
Mahlmühle (Fbr.Hettü),
1 Break (6fitzig), eine
Winde .IWringmaschine,
ein Fahrrad (Fabrikat
Sleower ), 1 Harmonium
(Fabr . Lindholm).

Die Sachen sind noch in bestem
Zustande.
Wilhelm Losch , M chamker.

Gradtgemetndr La 'tw.
Zu dem am nächsten Mittwoch den 9 . Dezember ISA

statlfind ^nden

Werde-,Vieh-».
SchMiliemM

ergeht Einladung.
Auf die zum Markt 11 . November bekannt gegebene«

Vorschriften wird verwiesen.
Calw , den 5 . Dezember 1925.

Stabtschultheißevamt : Göhner.

Oenlsvd - lloIlLocksr , per 9 Utä .-I -aik Nk . 5 .86 , Uolst
l ' aksIlLäss , rote kinäe , p . 9 kkä .-kale . ^Ist. 6 .— , I>6vl8vd
Lllamer , pr . (jusl ., p . 9 kkä .-kalr . Vllr. 6 .95 . Hlo Sorte«
sinä vvrrmgl . im Schnitt uvck Cesohmucst . Vorsanä kroi Uam

M >lir>. Otto vamlr «, Küsegrosshis ., ttamhanx - 2l

SOG« !!"«-DM»« »« . - "

LckvSdiscksr ^ isrkur , Ltuttgsrt
< ü «xrüoa »t 178S

> kVAnsnck« rasess -sLmrs DllrNsniLs/ss / 7SsL 'ĉ sarsl -ZULsadsn
QrÄWsr KanctstLsü x Lr/OkyZtcHSrSL -SrueelsenLIciLt / L ŝnkvotlsr LtSÜsrnncrrLr'

/L . 2 .20 ün / -curat -- >gt» «s1sstnssüsew >r« rs 22 khtz. / LxpOr/arr ^ slsstr
üu »Isnltr « orkensurgsbs o « LrNvSdlrcksn t-Iveirur

NW Lrt L^ nkrmu r nAN MrrMMNWWNNWrriirrnrrrW « « . .

H errenalb.
Tüchtiges jüngeres

Servier-
Fräulei«

für Jahresstellung sofort ge¬
sucht.

SsF « Ll » rr « er,
Telefon 21.

Weihnachts-Mzeigen
finden im Sezirks -/lmtsblatt »der Cnztäler ' weiteste und wirksamste

Verbreitung

Bezi
Halbmonc
bürg 75 k
d'iePostin
amlsverk«
sonst. ml.4
m.Postdes
srciblelb.,
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Nummer
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Bezr
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O.A.-Spiu

.N ^
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